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Ein Spionagefrick: Eine scheinbar harmlose
Zeichnung, in welche jedoch Festungs-
plane eingezeichnet sind. Der dargestellte
Schmetterling weist den Grundriss einer
Festung auf. Die auf den Flügeln des
Schmetterlings durch einen Punfct beson-
ders bezeichneten Stelle, zeigen den Stand-
ort, bzw. die Art der Geschütze an

\ f ~ j jjj

Der Untergang der Lusitania, am 7. Mai 19X5. Der erste grosse Erfolg, der iin |j
krieg mit Hilfe der Spionage erzielt wurde, heisst Lusitania. Es war «M
Marineleitung schon zu Beginn des Krieges bekannt, dass dieser grosse «a
Passagierdampfer zum Hilfskreuzer vorbereitet war und nach Absicht der eng®

Admiralität auch als solcher Verwendung finden sollte. Die deutscht Maffli
beschloss, das Schiff sofort zu versenken. Nach amerikanischen Festetelfi"l|
ein Funkbeamter der Lusitania im Dienste Deutschlands gestanden. Durch ve

Nachricht wurde das Schiff vom Geleitzug weggelockt, und versenkt- vjjj
neutralen Passagiere, vor allem Amerikaner, die sich in der Passagierliste l _,

wurden gewarnt, das Schiff nicht zu besteigen, da es von einem
würde. Aber die Amerikaner schlugen mit Leichtsinn alle deutschen r~ï

in den Wind

Die Verständigung über die Bewegung der
persischen Flotte nach der Wiedereinschif-
jung des bei Marathon geschlagenen per-
sischen Heeres, 490 u. Chr., erfolgte durch
Spione, die mit Hilfe uon Metallschilden
Blinksignale vermittelten

Baronesse Manja meldete sich zum Spio-
nagedienst. 4ls Bauernjunge werkleidet,
drang sie ins russische Hauptquartier ein
und kehrte aber won diesem Ausflug nicht
mehr zurück. Ihre Schönheit und wer-
blüffende Intelligenz in der Auffassung
schwierigster militärischer Probleme ist
sprichwörtlich gewesen. Sie hat den Zen-
tralmächten unschätzbare Dienste erwiè-
sen

Schon im Alten Testament finden wir die ersten Fälle von Spionage,
entsandte 12 Anführer der israelitischen Stämme, um Kana auszuspionieren,!
Palila, die Geliebte Samsons, war eine Spionin der Philister. Das Altertum M
rasche Nachrichtenübermittlung durch optische Weiterleitung, die als Spionage!
gilt. Zu einem wohldurchdachten System haben es die Griechen gebrach!
Verständigung über die Bewegung der persischen Flotte nach WiedereinschiffuJ
bei Marathon geschlagenen persischen Heeres, 490 v. Chr., erfolgte durch Spiee;;

Hilfe von Metallschilden. (Blinksignale).
Die Römer verfügten über «unsichtbare Armeen» von politischen .Spioner,

wurden Sklaven die Schädel rasiert, um Botschaften auf die Kopfhaut zu seht?

Wenn das Haar nachgewachsen war, sandte man sie mit der «Schädelbotschatt
den Freunden oder Feinden.

Im Mittelalter kennen wir den englischen König Alfred den Grossen, der.

Minnesänger verkleidet, die Dänen ausspionierte. Auch Ludwig XI., der die 4

zösische Einheit mehr durch ränkevolle Politik als durch das Schwert schuf, -war

Meister der Spionage. : "yjsï
Mjit einem gewissen Schauer höreri wir von der «Geheimpolitik» der Ei:

im Zeitalter des absoluten Königtums. Zu einer jeden Geheimpolitik gehört

Spion als das unerlässliche Werkzeug. Friedrieh der Grosse galt als der Va(|

Spionage Preussens. Der grosse König hat einmal erklärt, er brauche im
einen Koch aber hundert Spione, und es sei leichter und dienlicher, einen- Bauer

Spion auszubilden, als Generäle und Marschälle in der Maske von Bauern spioii

zu lassen. • ,*

Kardinal Richelieu steht im Ruf, den ersten regelrechten politischen Spioi

dienst organisiert zu haben und sein Nachfolger Mazarin baute dieses System

stärker aus. Die moderne Spionage ist erst im letzten Jahrhundert entstanden,

zwar unter Napoleon I. Napoleon gewann viele Schlachten nur durch sein®

gezeichneten Spionagedienst. Im letzten Weltkrieg erreichte dann die Spionage!

vorläufigen Höhepunkt, der heute im neuen Weltkrieg ohne Zweifel - turnt

überboten werden dürfte.
Man schätzt die Zahl der von den Mittelmächten und Alliierten während

ersten Weltkrieges beschäftigten Spione und Spioninnen auf 45 000, aber nurJ

Spione oder etwas mehr als 2,5 °/o haben den Tod erlitten — im Gegensatejf
eigentlichen Kampftruppen, von denen 19"/o der Feldheere fielen. Englands-
die Spionage unfassbare Summen aus. Russland hat 19l4 allein 25 Millionen^
dafür ausgegeben, während Deutschland 1913 nur 450 000 Mark ausgab, Oestas

sogar nur 150000 Kronen. Für die Spione gab es Schulen, Frauen und Mädchen betei

sich neben den Männern an der Spionage im Weltkrieg und für diesen Dienst fi

AMMâàMK/v -

s«AàF^7<ê^

Là Lpiouagstrick.' Làe scbeàba? barmiose
Teiekuuup, à «wsleke /sbocb Lestuugs-
pläue eàgszêicbuet sàci. Os? 6a?psstellte
Lebmetterlinp uieist 6eu d?uu6?iss àe?
Lestuug au/. Oie au/ 6eu Lîûgelu lies
Lâmetterliugs 6u?cb sàsu puukt besou-
6e?s bszeicbueteu Stelle, zeigeu 6euLtau6».
o?t, bzu), à A?t 6e? dssebützs au

Der Untergang ber vusitanis, sm 7. Mai 1915. ver erste grosse Brkolg, à'w'
Krieg mit Bilks ber Spionage erzielt würbe, beisst vusitsnis. Bs war à ae

Marineleitung sekon zu Beginn bes Krieges bekannt, bass bisser grosse

pssssgierbsmpksr zum Biltskrsuzer vordersiìst war urai nacb Absiebt <ler eosH

âmii-3litât Äueti sis soleker Vei"wenàriZ kinâen sollte. Oie <leotse.de MMW
bssebloss, bas Scbitk sokort zu versenken. Back ameriksnisebsn peststelm s

sin Lunkbeamtsr ber vusitsnis im visnste Oeutseblanbs gestanbsn, vurck ve

^oeliriàt v^urâe às Lelûkk vorn (leleiàg ^veZgeloekt, uriâ versenkt. '

neutralen Passagiere, vor allem Amerikaner, bis sieb in <ler pssssgierMìs ^würben gewarnt, «las Scbikk niât zu besteigen, 6a es von einem fK
würbe. Aber 6ie Amerikaner scblugsn mit veiektsinn aile âsutschs^MW

in 6en Winb '^,^ 'D

vis Verstâuâsuus über 6is Ssrvepuup 6e?
persisebeu Llotte nacb 6s? Wie6e?àseki/-
/ung 6ss bei àratbou geseblapeueu x>e?-
sisebeu Bse?es, 430 u. db?., er/olpte 6n?eb
Lpioue, bis àt Bil/e uou Mstallsàilbsu
Blinksignale vermittelten

Baronesse Man/a meibete sieb zum. Lpio-
nagebienst. Als lZaueruzuugs verklsibet,
6?aug sis ins rnssiscbe i5aux>tczua?tis? siu
uu6 kebrts ade? uou bisxsm Ans/lng nicbt
ms/î? snrnck. Ib?s Lcbönbeit uu6 us?-
dln//en6e Intelligenz in 6s? An//assnng
sebrvierigsts? nrilitärisebs? Problems ist
spricbrvörtlicb gemessn. Lis bat 6eu Ten-
traimaebten nnsekätsdare Oisusts e?uiis-
sen.

Lebon im Alten Lsstsmsnt kinbsn wir à ersten Lalle von SpionsM,
sntssnâts 12 Ankübrer ber israelitiscbsn Stämme, um Kans suszuspioniereirD
Oslils, 6ie delisbte Samsons, war eins Spionin 6er pbilister. Oss Altertum -4

rsseks Bsekriobtenübermittlung burcb optisebs tVsiterlsitung, 6is als SpionsM
gilt. Tu einem woblburcbbsebtsn Lxstsm baden es à driscben gsbrsài
Vsrstänbigung über 6is Bewegung 6er psrslscben Llotts nack 1Vio6ereinsckitk>i»!i
bei klarstbon gsseblagsnsn persiseksn Heeres, 490 v. Lbr., sr/olgts 6ureb Lpio^!
Hilks von Ü6stallsekil6sn. (Blinksignale).

vis Römer vertilgten über «un,siebtbare Armeen» von politisebsn Spiones,
wur6sn Sklaven 6ie Lebs6sl rasiert, um Botscbstten sut 6ie Kopkbaut zu sedre

IVenn 6as Haar nsebgewsebssn war, san6te man sie mit 6sr -<Sekä6eIbotscdch,
<Zsn Lreun6sn o6sr Lsin6sn. N

Im Mittslaitsr kennen wir 6sn snglisebsn König Altrs6 6en llrossen, à
Minnesänger verkleiüst, à vanen ausspionierte. Aueb vuâwig XI., 6sr K j
zösiscbe Linbeit mebr 6ureb ränkevolls Politik als 6ureb 6ss Scbwsrt sckui, M
Meister 6er Spionage. «xW

Mit einem gewissen Äcbauer bören wir von 6sr «Qebsimpolitik» 6vr lîà:
im Teitaltsr 6ss absoluten Königtums. Tu einer zs6sn (Zebsimpolitik ZeM
Spion als 6as unsrlssslioks tVerkzsug, Lris6rick 6sr drosse galt als 6er VM
Spionage Preussens. Oer grosse König bat einmal erklärt, er brauebs im W
einen Kocb aber kurulsrt Spione, un6 es sei leicbter un6 «lisnlicber, einen Lsmi,

Spion auszubll6sn, als dsnersls un6 Msrscbälls in 6sr Maske von Bauern «M
ZU lassen. ' M

Ksrâinsl Bickslisu stebt im Buk, 6en ersten rsgslreobten polltiseksn 8p«
6isnst organisiert zu bsbsn un6 sein Kàekkolger Mazsrin baute 6isses Lxsteii,!

stärker sus. Ois moclerns Spionage ist erst im letzten 6akrbun6ert entstsnà,
zwar unter àpolson I. Kapoleon gewann viele Soblsebtsn nur 6ureb seid«
gszeiebnstsn Spiönsgs6ieNst. Im letzten IVeltkrieg srrelekte 6snn 6is SpionâMÍ

voriäutigsn Bökepunkt, 6er beute im neuen Weltkrieg obne Tweiksl twsi

überboten werben 6ürtts. Wî
Man sekätzt 6is Tskl 6sr von 6en Mittelmsebten un6 Alliierten wà«

ersten IVeltkrisgss beseksktigten Spione un6 Lpioninnsn suk 45 090, aber mi
Spions ober etwas mebr als 2,5 °/o bsbsn ben Lob erlitten — im dsgsnsàM
sigsntliebsn Ksmpktruppen, von benen 19 "/» 6er Leibbeere kielen. BnglsniW

à Spionage unksssksre Summen aus. Busslsnb bat 1914 allein 25 MiUionel>V

bakür ausgegeben, wsbrsnb Osutscblsnb 1913 nur 459 999 Mark ausgab, Osw

sogar nur 159999 Kronen. Lür bis Spione gab ss Sokulsm Brausn unb MsbcbsnvW
sieb neben ben Männern an bsr Spionage im Weltkrieg unb kür bissen Dienst?»



Mata Hart war Jahre hindurch die ge-
jeierteste Tänzerin in Paris. Ihr An/-
treten in der Weltstadt war eine Sen-
sation. Was für sie belastend war, ist
die Tatsache, dass sie in Köln eines
Abends mit einem höheren Offizier,
der dem Nachrichtendienst nahe stand,
die Loge der Oper betrat. Hier wurde
sie uon feindlichen Agenten gesehen
und phofographiert. Jedenfalls fuhr sie
won Köln aus nach Berlin und won dort
über Kopenhagen nach England. Als
sie zurückkam, verhaftete man sie im
Pttiacehotel in Paris. Mata Hari hat
vor ihren JRichtern zugegeben, deutsche
Agentin zu sein. Sie wurde erschossen.

sie 'auf der Hochschule der belgischen «Spionagebörse» ausgebildet. Unter den
Sehterihnen waren z. B. 2 Grossfürstinnen, 14 Prinzessinnen, 47 Gräfinnen, ferner
Saitinnen von Ministem, Botschaftern, darunter weltbekannte Namen. Auch in
ängland gab es eine solche Spionageschule:
p£ war ein efeuumranktes Schloss auf weiten Rasenflächen. Hier lernten die

Zöglinge turnen, schwimmen, fechten, reiten, klettern, boxen, tanzen, Bridgespielen
jind lernten vor allem Sprachen, Zeichne» .zwecks Verfassung von Festungsplänen,
Schiffsmodellen, Geschütztypen. Der Intelligence-Service, in den dann nach der
Ausbildung diese Zöglinge eingereiht wurden, ist bekanntlich eine alteingelebte In-
Söutipny.er ist eine aus den Bedürfnissen der englischen Weltmacht resultierende
Zusammenfassung der politischen, militärischen und wirtschaftlichen Aüsspähung
in all den weiten Gebieten, wo Englands Handel Fuss fasste. England hat es seit jeher
verstanden, erworbene' Kolonien mit einem Minimum von militärischen Machtmitteln
durch Spionage seinen Interessen unterzuordnen.
,zï%ch in Russland, gab es Spionageschulen vor und während, des Weltkrieges.
Russland hat überhaupt sehr leistungsfähige Spione gehabt, denn die Beute in der
Schlacht von Tannenberg, die den Deutschen in die Hände fiel, brachte den Beweis,
dass die russischen Armeekommandanten mit einem Material über Deutschland
ausgerüstet waren, wie es besser bei keinem deutschen Oberkommando hätte sein
ppieri:

'
'

y. i

'

•
' -

Völkerrechtlich wird durch die Brüsseler Deklaration vom Jahre 1874 eine
engumgrenzte Definition des Begriffes «Spion» gegeben. Nach ihr ist als Spion jene
îeisoti zu erklären, die heimlich oder unter falschem- Vorwand an Oertlichkeiten,
die vom Gegner besetzt sind, Informationen sammelt und sie der anderen Partei
Äellt. Für die menschliche Auffassung muss wohl vor allem das Motiv der
Handlung berücksichtigt werden. Es ist gewiss nicht dasselbe, ob opferwillige Vater-
landsliebe das treibende Motiv der Handlung ist, Gewinnsucht oder Abenteuerlust,
die auch vor Schädigung des eigenen Vaterlandes nicht zurückschreckt. Es gibt eine
Gruppe Spione, die aus Hass oder Rachsucht ihr Vaterland verraten. Die weitaus
überwiegende Anzahl der Spione betreibt ihr Gewerbe um des Geldes willen. Ueber
das Kapitel «Frau im Spionagedienst» ist sehr viel Wahres und Erdichtetes, geschrieben
worden -r- der Leidenschaft zu einer Frau verdankt der österreichisch-ungarische
Spionagedienst einen der grössten Erfolge, die Erwerbung des Aufmarschplanes der
russischen Armee. - '

Es äst selbstverständlich, dass die Spionage zur Erfüllung ihrer Aufgaben säeh
der modernsten technischen Hilfsmittel bedient. Unter den zahlreichen Methoden,,
schriftliche Nachrichten unerkannnt an ihren Bestimmungsort gelangen zu lassen,
ist das uralte Mittel dêr unsichtbaren Tinte. Mit Vorliebe bedienten sich die Spione
TO Weltkrieg ihrer Garderobe und Wäsche zür Nachrichtenübermittlung. In hohlen

lefelabsätzen, im Innern der Kragen und Manschetten, eingesteppte Morsezeichen
TO Taschentuch usw. wurden die Nachrichten überbracht. Oder: Landleute, die durch
cme gewisse Anzahl Vieh, das unauffällig auf die Weide getrieben wurde, Informa-
innen dem Gegner signalisierten, ob Gefahr vorhanden, eine Ortschaft besetzt sei,

Anmarsch waren... -

Charles Schulmeister, der Meisterspion
Napoleons. Er hatte den österreichischen
Generalissimus im Auftrag Napoleons irre-
geleitet und so konnte Napoleon nach der
Uebergabe Ulms Schulmeister als den
«Sieger non Ulm» bezeichnen. Eine der
übelsten Taten Schulmeisters roar der
Verrat an dem jungen Herzog nön Eng-
hien, für den er 120 000 Franken erhielt.
Nach dem Sturz Napoleons mar es auch
mit der Macht Schulmeisters vorbei. Er
starb 83jährig in Elend und nerarmt in
Strassbufg

Oben: Frl. Edith Schreiber reiste als Miss Osborne in die
Schweiz, um sich in der Nähe eines hohen englischen Offiziers,
der mit seiner Familie in Montreux auf Urlaub war, aufzuhal-
ten. Es gelang ihr, Beziehungen mit dem Obersten anzuknüpfen,
wichtige Nachrichten für Deutschland von ihm zu gewinnen.
Durch einen Zufall wurde ihre Arbeit entdeckt und sie als Spionin
entlarvt. Nur mit einem Sprung aus dem Fenster konnte sie sich
retten und in der Tracht einer katholischen Nonne die deutsch-

schweizerische Grenze überschreiten

Links: Generaloberst Redl. Selten hat ein Spionagefall derartiges
Aufsehen erregt, wie der Verrat Redls, der im Stadium hoch-
ster Krise der Monarchie zum Verräter wurde und dem russi-
sehen Geheimdienst die Aufmarschpläne der österreichisch-
ungarischen Armee verriet. Durch Gedankenlosigkeit verriet er
sich. Der Hotelportier fragte den Oberst: «Haben Herr Oberst das
Futteral verloren?» Gedankenlos schob es der Oberst in die
Tasche: «Ja, wo habe ich es verloren?» Da entsann er sich,
dass er mit dem -Messer in dem Taxi den Geldbrief, den er vom
russischen Spionagebüro erhielt, geöffnet hatte und dabei das
Futteral liegen liess. Einige Stunden später beging Redl Selbst-

mord

Mata Bari mar Iakre kincîarck Äs se-
zeisrteste BàZeà à Baris. Ikr ^.a/-
treten à Äs? IVeltstadt mar eàe Ben-
sation. IVas M? sie belastend mar, ist
à Batsacke, dass sis à Kola sàes
dbsactz Mit einem kökeren Of/iàr,
cîsr dem lVackricktsndienst nake stand,
die Doge der Oper betrat. Hie?' murds
sis von Mindlicken. Agenten sleeken
and pkotograpkisrt. Isden/alls Mkr sie
von Köln ans nack Berlin and von dort
über Kope?^kagsn naek England. ^4!«

sis zurückkam, verka/tste Man sis i?n

Bàcekotel in Baris. Mata Bari kat
vor iirren Ricktern zagegeben, deatscke
Agentin za sein. Sie marde ersckossen.

à sut à Bocksckuls à bslgiscken «Spionagsbörso» ausgebildet. Buter den
Scdülsrinnen waren 2. L. 2 Orosskürstinnsn, 14 Brinzsssinnen, 47 Orskinnsn, kerner

Zarinnen von Ministern. Botscksktern, darunter weltbekannte Kamen. àck in
UHltâ-Sâd' es àe solcks Spionsgssckuls:
Dks war sin etsuuwrsnktes Scdloss sut weiten RasenklScksn. Bier lernten à
2ö5liuM turnen, sckwimmsn, kscktsn, reiten, klettern, boxen, tanzen, Bridgsspislen
M lernten vor allem Spracbsn, Bsickns» zwecks Vsrkassung von Bsstungsplänon,
ScdiLsinoäellen, Oesckütztvpsn. ver Intslligencs-Servlcs, in äsn dann nack à
âusbilànZ àss Bögllngs singereikt wurden, ist bekanntllck eins altsingslebts In-
sMàA.sr ist eins sus âsn Bsdürknisssn à sngkseken Vlsltmsckt resultierende
2ussminenksssung 6er polltiscken, milltârlscken nnd wirtscksktlieksN àsspskung
in sll à weiten Oeblsten, wo Englands Bandsl Buss küsste, England bat es seit Mker
vêrààn, erworbene Kolonien init einsin Minimum von militäriscksn Mscktmittsln
KM Spionage seinen Interessen unterzuordnen.

-àuà in Russland gab es Spionagescknlen vor und wäkrsnd des IVeltkrisges.
Rnssisliâ kst überkaupt ssbr Isistungskäblgs Spione gebsbt, denn die Beute in der
Msekt von îsnnenbsrg, die den Deutscksn in à Bände kiel, krankte den Beweis,

à à russiscken àmsskommsndantsn mit einem Material über Dentsckland
WSMrüsIet waren, wie es besser bei keinem dsutseken Oberkommando kätts sein
Wilà

^
/ r-

Völksrrecktllek wird durcb die Brüsseler Deklaration vom Iskrs 1874 sine
MMmZrsnà vekinition des Bsgrlkkes «Spion» gegeben, Kack ikr ist als Spion Lsn«
?AM 2u erklären, die ksimliek oder unter kalscksm Vorwand an Osrtlickksitsn,
à Mil Osgnsr besetzt sind, Inkormstionsn sammelt und sie der anderen Bsrtei
MM. Bür dis menscklicke Kukkassung muss wokl vor allem das Motiv der
Kiàng ksrückslcktigt werden. Bs ist gewiss nickt dasselbe, ob opksrwilligs Vater-
làniàks das treibende Motiv der Handlung ist, Oewinnsuckt oder Abenteuerlust,
à auek vor Lckädigung des eigenen Vaterlandes nickt zurücksckrsckt. Bs gibt eins
GuWs Spione, die aus Bsss oder Rscksuckt ikr Vaterland verraten. Die weitaus
üdsviegende àzskl der Spione betreibt ikr Oswerbs um des Osldes willen. lieber
à Kapitel -Brau im Spionagedienst» ist sskr viel Vlskres und Erdicktstss gsscdrieben
«nräen — der Dsldensckakt 2U einer Brau verdankt der östsrreickisck-ungariscke
Kwusgedienst einen der grössten Brkolge, die Erwerbung des àtmsrsekplsnss der
MWiseksn âmes. - "

üs ist sslbstverständlick, dass die Spionage zur Brküllung ikrer àkgsbsn sickà modernsten tsckniscken Bilksmittel bedient. Unter den zsklreicken Metkoden,
MMlieks Kackrickten unsrksnnnt an ikrsn Bestimmungsort gelangen zu lassen,
ist à uràe Mittel èr ìlriLlàtdÂren. l'àte. ZVlit VorUede dSâientEN> sied ciie Lpwne
Mi Veltkrisg ikrer Osrdsrobs und IVSscks 2ur klackricktsnüdermittlung. In koklen
tiekslabsät^sn, im Innern der Kragen und Msnsckstten, eingesteppte Morss^sicksn

M iWeKsntuek usw. wurden die Bsckrickten übsrbrsckt. Oder: vandleuts, die durck
ems gswisss án2skl Viek, das unsukkällig auk die Visids getrieben wurde, Inkorms-
wnsn dem Osgnsr signslisiertsn, ob Ostakr vorbanden, eine Ortsekstt besetzt sei,

D^WMr à àmsrsck waren... -

Lkarle« Sekulm-eister, der Meisterspion
IVapoleons. Br Kutte den österreiekiscken
Oeneralissàns im. »4n/trag lVupoieons irre-
geleitet und so konnte IVupoleon nuck der
Bederpube Bims Scknlrneister als den
«Sieger von Blm.» bessicknen. Bine der
übelsten Baten Scknlmsisters rvar der
Verrat an dem Mngen Bersog von Bng-
Kien, Mr den er 120 000 Branken erkielt.
Back dem Stars lVapoleons rvar es aack
mit der Mackt Scknlmeister« vorbei. Br
starb «ZMKrig in Blend and verarmt in
Btrassdnrg

Oden.' Brl. Bditk Sckreider reiste als Miss Osborne in die
Sckwsiü, um sieb in der bläke eines koken sngliscken Okàiers,
der mit seiner Bamilie in Montreux auk Urlaub war, autkuksl-
ten. Bs gelang ikr, Bs^iekungsn mit dem Obersten snsuknüpken,
wicktigs Backricktsn kür veutscklsnd von ikm 2u gewinnen.
Durck einen Bukall wurde ikrs Zirkelt entdeckt und sie als Lpionin
entlarvt. Kur mit einem Sprung aus dem Bsnster konnte sis sick
retten und in der Brsckt einer katkoliscksn Könne die deutsck-

sckwsi2sriscke Orsn^s übsrsckrsitsn

Dinks.- Osnsralobsrst Rsdl. Selten bat sin Spionagskall derartiges
àkssksn erregt, wie der Verrat Rsdls, der im Stadium köck-
ster Krise der Monarckis 2um Verräter wurde und dem russi-
seken Oeksimdienst dis àkmsrsckplâns der östsrrsickisck-
ungariscksn Zirmss verriet. Durck Osdankenlosigksit verriet er
sick. Der Botslportier kragte den Oberst: «Baden Bsrr Oberst das
Butterai verloren?» Osdanksnlos sckob es der Oberst in die
Bsscks: «la, wo ksbs ick es verloren?» Da entsann sr sick,
dass er mit dem Messer in dem Baxi den Osldbrisk, den er vom
russiscken Lpionsgsbüro erkislt, gsökknet katts und dabei das
Butterst liegen liess. Einige Stunden später beging Rsdl Selbst-

mord
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